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Merſeburgiſchke Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Achtzehnter Jahrgang. Mittwoch den 6. Marz.

Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehörde.
Zur Unterhaltung der Blindenanſtalt zu Halle ſind pro 1843 an freiwilligen Beiträgen

eingegangen 1) von der Gemeinde Göhren 10 ſgr. 2) von der Gem. Schotterei 2 Thlr.
13 ſgr. 9 pf. 3) von der Gem. Thronitz 15 ſgr. 4) von der Gem. Meuſchau 16 ſgr. 6 pf.
5) von der Gem. Benndorf 4 ſgr. 6) von der Gem. Beuchlitz 17 ſgr. 9 pf. 7) von der
Gem. Schlettau 1 Thlr. 5 ſgr. 6 pf. 8) von der Gem. Dölkau 1 Thlr. 20 ſgr. 9) von
der Stadt Schaafſtädt 3 Thlr. 10) von der Gem. Kötzſchen 19 ſgr. 3 pf. 14) von der
Gem. Gr. Gräfendorf mit Strößen 1 Thlr. 1 ſgr. 12) von der Gem. Niederclobicau 15
ſgr. 13) von der Gem. Runſtädt 17 ſgr. 14) von der Gem. Röſſen 16 ſgr. 15) von
der Gem. Spergau 26 ſgr. 3 pf. 16) von der Gem. Weßmar 17 ſgr. 6 pf. 17) von der
Gem. Oberthau 19 ſgr. 18) von der Gem. Röglitz 1 Thlr. 6 ſgr. 19) von der Stadt
Schkeuditz 5 Thlr. 3 ſgr. 6 pf. 20) von der Gem. Löben 17 ſgr. 6 pf. 21) von der
Gem. Rahna 6 ſgr. 6 pf. 22) von der Gem. Zöſchen 2 Thlr. 7 ſgr. 6 pf. 23) von der
Gem. Kleinliebenau 15 ſgr. 24) von der Gem. Schkölen 17 ſgr. 6 pf. 25) von der Stadt
Merſeburg 18 Thlr. ſgr. 3 pf. 26) vom Herrn Graf von Zech 5 Thlr. 27) Zuſchuß
22 ſgr. 9 pf., Summa 50 Thlr. und dahin abgeliefert, was ich hiermit zur öffentlichen
Kenntniß bringe.

Merſeburg, den 27. Februar 1844. Der Königl. Landrath Gr. v. Keller.

winnmnnnneeeeeeeeere

Jm Laufe der letzten Monate hat ſich in unſerm Verwaltungsbezirke die Rotzkrankheit
unter den Pferden häufiger gezeigt, an einigen Orten ſogar eine nicht unbedeutende Ausbrei-
tung gewonnen. Wir finden uns daher veranlaßt, mit Bezugnahme auf das unter dem
8. Auguſt 1835 Allerhöchſt beſtätigte Regulativ über anſteckende Krankheiten (Geſetzſamm
lung 1835 S. 239.) und vom 24. Mai 1831 (Stück 20. Nr. 226. S. 137.) die beſtehenden
Vorſchriften zur Beſchränkung jener verderblichen Krankheit in Erinnerung zu bringen, und
verordnen:

1) Bei Vermeidung einer Strafe von fünf Thalern oder achttägigem Gefängniß ſind die
des Rotzes oder Wurms verdächtige, oder daran leidende Pferde bei der Ortspolizei-
behörde ſofort anzumelden. Die letztere hat hiervon unverzüglich dem Königlichen
Landrathe zugleich mit der Angabe, ob die Krankheit von einem approbirten Thierarzte
als Rotz oder Wurm anerkannt ſey, Meldung zu machen, und wird dieſer, nach ſeinem
Ermeſſen unter Zuziehung eines Kreis Medieinal-Beamten, auf die pünktliche Ausfüh-
rung der angeordneten Schutzmaßregeln durch Vermittlung der Ortspolizeibehörde halten.

2) Jedem Pferdebeſitzer liegt die Pflicht ob, ſich ſelbſt, ferner ſeine Knechte, Kutſcher oder
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Pferdewärter mit den Zeichen der Rotz und Wurmkrankheit bekannt zu machen, in
welcher Beziehung wir auf die der Geſetzſammlung vom Jahre 1835 angehängte Be
lehrung über die anſteckenden Krankheiten verweiſen. Jn zweifelhaften Fällen hat der
ſelbe einen approbirten Thierarzt oder Kreis -Phyſicus zu Rathe zu ziehen.
Die vom Rotz oder Wurm befallenen Pferde ſind unverzüglich zu tödten und alle mit
denſelben bisher zuſammengeſtellten, oder ſonſt in Berührung gekommenen Pferde ſind
als verdächtig abzuſondern, mit beſondern Stallgeräthen zu verſehen, und ſo lange un
ter Beobachtung zu ſtellen, bis durch ſachverſtändiges, ſchriftlich zu motivirendes Gut
achten jeder Verdacht der Anſteckung aufgehoben worden iſt.
Die an bösartiger Druſe leidenden Pferde werden am zweckmäßigſten gleich den rotz-
kranken behandelt, doch bleibt dem Eigenthümer, unter Vorausſetzung der ſtrengen Ab-
ſonderung und Beobachtung bis zur endlichen Entſcheidung überkaſſen, noch Heilver-
ſuche anzuſtellen jedoch ſind die Wärter mit den zur Verhütung der Anſteckung er-forderlichen Vorſichtsmaßregeln bekannt zu machen, und dürfen namentlich nicht mit
Hautverletzungen im Geſichte oder an den Händen behaftet ſeyn.
Jn jedem Falle des Rotzes, des Wurms, oder der bösartigen Druſe iſt das für die
gefährlicheren Contagien vorgeſchriebene Reinigungsverfahren in ſeiner ganzen Ausdeh-
nung zur Ausführung zu bringen. Nachdem die, nöthigenfalls erſt mit Salpeterſalz-
ſäure oder Seifenſiederlauge zu übergießenden, Auswurfsſtoffe nebſt dem Lagerſtroh
durch tiefes Vergraben oder Verbrennen vernichtet worden ſind, iſt der Stall 24 72
Stunden mit Chlorgas ſtark zu durchräuchern und eben ſo lange zu lüften. Der Putz
von den Stallmauern und ſämmtliches Holzwerk iſt hiernach zu entfernen, ebenfalls
durch Vergraben oder Verbrennen unſchädlich zu machen, und demnächſt zu erneuern.
Dieſelbe Vorſicht iſt rückſichtlich der Wagendeichſel und Vorſpanngeſchirre, welche mit
rotzkranken Pferden und ihren Auswurfſſtoffen in Berührung gekommen ſind, zu beob-
achten. Jſt der Fußboden des Stalls gebohlt, oder mit Holz gepflaſtert, ſo iſt auch
dieß durch neues zu erſetzen das Steinpflaſter iſt dagegen durch wiederholtes Ueber-
gießen und Scheuern mit Seifenſiederlauge auf das Sorgfältigſte zu reinigen. Steinerne
oder eiſerne Krippen und Raufen ſind durch Erhitzen bis zum Glühen zu desinficiren.

Die gewöhnlichen StallUtenſilien ſind zu vernichten, oder wenn ſie von Eiſen ſind
auszuglühen. Wiollene Decken ſind nach mehrtägigem Einweichen und Abſpülen in
fließendem Waſſer entweder mit Lauge zu kochen oder 12 bis 24 Stunden ſtark mit
Chlor zu räuchern, und demnächſt zu walken. Das Lederzeug, ſoweit es nicht von
geringem Werthe iſt, und man es nicht vorzieht, ebenfalls zu vernichten, iſt nach ſorg
fältiger Reinigung mittelſt Waſſer und Chlorkalkſolution zu waſchen und vor dem
Trockenwerden mit Thran oder einer andern fettigen Subſtanz zu beſtreichen. Die
Kiſſen der Kummt- und Sielengeſchirre und der Sättel ſind jedenfalls zu erneuern.

Die Wärter der des Rotzes verdächtigen Pferde haben außer der ihre eigene Ge-
ſundheit und Leben ſichernden Fürſorge zur Verhütung der Auswurfsſtoffe mit verletz
ten Hautſtellen oder mit den durch Schleimhaut bedeckten Körpertheilen außerdem je-
desmal nach der Wartung des Pferdes ſich ſorgfältig zu reinigen welches am zweck-
mäßigſten durch den Gebrauch eines beſondern dazu beſtimmten Anzuges und durch
Waſchen in einem zu jenem Zweck bereit ſtehenden Gefäße mit Seifenſiederlauge geſchieht
Erkrankt ein Menſch durch Anſteckung von einem rotz- oder wurmkranken Pferde, ſo
muß davon ſogleich der Ortspolizeibehörde Anzeige gemacht werden. Bleibt derſelbe
in ſeiner Wohnung ſo findet bei Vermeidung einer Geldſtrafe von zwei bis zehn
Thalern oder einer Gefängnißſtrafe von 3 14 Tagen die Bezeichnung derſelben mit
telſt einer Warnungstafel, oder die genaue Jſolirung des Kranken ſtatt. Alles, was
zum Reinigen und Verbinden des Kranken gebraucht wird, muß ohne Verzug vernich-
tet werden. Nach Beendigung der Krankheit ſind die Wohnung des Kranken, ſo wie
ſämmtliche mit demſelben in Berührung gekommenen Gegenſtände nach Vorſchrift der
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Desinfections- Jnſtruction bei Vermeidung der zuletzt erwähnten Strafe zu reinigen
oder zu vernichten.

7) Da der Rotz und der Wurm am häufigſten durch die Pferde der Fuhrleute, Kärner
Lohnkutſcher und Pferdeverleiher verbreitet wird ſo haben die Polizeibehörden auf
dieſe ein beſonderes Augenmerk zu richten, und öftere Reviſionen ihres Zugviehes durch
Sachverſtändige unvermuthet vornehmen zu laſſen.

8) Die Gaſtwirthe und Ausſpänner ſind verpflichtet, auf die bei ihnen unterzubringenden
Pferde eine ſorgfältige Aufſicht zu führen, und kein des Rotzes verdächtiges Pferd auf
zunehmen
Anzeige zu machen.

ſondern unverzüglich von deſſen Ankunft der competenten P
Desgleichen wird ihnen, unter Androhung einer Strafe von fünf

olizeibehörde

Thalern für jeden Unterlaſſungsfall, zur Pflicht gemacht allwöchentlich die Ställe,
Thüren, Krippen, Raufen und Waſſereimer mit ſcharfer Lauge reinigen zu laſſen.

9) Wer vorſtehenden Anordnungen zuwiderhandelt, h at auch dann die angedrohete Poli-
zeiſtrafe verwirkt, wenn weiter kein Nachtheil daraus entſtanden iſt, iſt jedoch das letz
tere der Fall, ſo hat der Thäter die im 8 1506 und 1507 Th. 2. Tit. 20. Allg. L. R.
feſtgeſetzte ſechsmonatliche bis zehnjährige Zuchthaus oder Gefängnißſtrafe verwirkt.

Merſeburg den 10. Februar 1844.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Auf vorſtehende Verordnung wird hiermit beſonders aufmerkſam gemacht.
Merſeburg, den 25. Februar 1844. Der Königl. Landrath Gr. v. Keller.

Die Brüderſchaft der Barbiere.
Das Geſchäft des Barbirers war ehedem

hochgeehrt. Man erinnere ſich nur an Olivier
le Dain, den Barbier Ludwigs XI. und an
den weſtphäliſchen Barbier. Slaghoek, welcher
unter Chriſtian II., König von Dänemark und
Schweden Miniſter war. Jm Jahre 1301
ſchoren die Barbiere nicht blos den Bart, ſon
dern ſie ſchröpften auch, ließen zur Ader, legten
Pflaſter c. c. Da wurden die Chirurgen wild,
und auf ihre Klage mußten die 26 Barbiere,
welche Paris damals beſaß vor dem Prevot
erſcheinen der ihnen die Lanzette unterſagte,
und ſie auf das Raſirzeug beſchränkte. Wie
erholten ſich die Barbiere von dieſem furchtba-
ren Streiche? Bereits eine kurze Zeit darauf
berief eine Ordonnanz des Königs Johann nebſt
einer Anzahl von Aerzten und Chirurgen auch
ſechs Mitglieder von der Verbrüderung der Bar
biere, um ſich über die gegen die Peſt zu ergrei
fenden Mittel zu berathen, und ſo brachten alſo
die Behörden ſelbſt die Gedemüthigten wieder
u Ehren, und im Jahre 1372 wurde durch eine
rdonnanz des Königs Karl V. die Brüder-

ſchaft der Barbiere für die Stadt Paris förmlich
anerkannt. Unter Ludwig XI. erhielt die Ver
bindung eine förmliche Charte, deren vorzüg-
lichſte Artikel lauteten: „Der erſte Barbier und
Kammerdiener des Königs iſt Vorſtand und
Richter der Verbindung, und hat das Recht,

ſich einen Stellvertreter zu wählen.“ „Nie-
mand hat das Recht, ohne eine Erlaubniß des
Vorſtandes und vier Geſchworner, das Geſchäft
eines Barbiers in Paris auszuüben.“ „Die
Barbiere, welche ſich einem ausſchweifenden
Leben hingeben verlieren das Recht der Aus
führung ihres Geſchäfts.“ „Es iſt ihnen ver
boten, auf offener Straße zu raſiren.“ „Die
Barbiere dürfen ſich nicht ohne beſondere Er-
laubniß des Prevots verſammeln c. 2c.“
Was ſich bis dahin nur auf die Pariſer Barbiere
bezogen hatte, dehnte Karl VII. auf ganz Frank
reich aus. Den Chirurgen einverleibt zu wer
den, war ſtets das Streben der Barbiere, aber
ſie vermochten nie, es durchzuſetzen. Gleich
vielen andern Korporationen wurde auch die der
Barbiere durch die Revolution aufgehoben.

Unverbrennbare Kleider.
Ein Schornſteinfeger zu Konſtantinopel hat

für ſich und alle ſeine Gehülfen Kleider aus Roß
ſchwämmen verfertigen laſſen, um bei einer aus
gebrochenen Feuersbrunſt ohne eigne Gefahr
fremdes Leben und Eigenthum aus den Flam-
men zu retten. Dieſe Kleider können mit einer
großen Schnelligkeit angezogen werden und
da jedes Einzelne über 50 Pfund Waſſer in ſich
ſaugt, ſo leiſten ſie einen lange dauernden Schutz

gegen die Wuth und Hitze des Feuers.



Mittel gegen den Zweikampf.
Guſtav Adolph von Schweden hatte ein Mit-

tel gegen den Zweikampf erfunden. Er hatte
ehört, daß zwiſchen zwei hohen Offizieren ein
weikampf Statt finden ſolle. Der König er-

ſchien auf dem Kampfplatz, zur Seite den
Scharfrichter, damit dieſer demjenigen, welcher
den andern getödtet haben würde, den Kopf als
Mörder abſchlagen ſolle. Keiner hatte Luſt,
durch Henkershand zu ſterben.

Wenderäthſel.
Durch ein Wörtlein von vier Zeichen,

Das der Sprache unſrer Nachbarn
Gegen Weſten angehöret,
Werden jene angeredet,
Deren hoch erhabne Stellung
Sie zwar nicht mehr ſo wie ehmals
Zu des Landes und des Volkes
Unumſchränkten Eigenthümern
Und allmächtigen Gebietern,
Doch, und wie viel ſchöner klingt dies!
Zu des Vaterlandes Vätern,
Zu den erſten Bürgern macht.

Lieſeſt Du das Wort nun rückwärts,
Dann nennt's eine böſe Göttin,
Welche zu der Menſchen Unglück
Jhnen Fried' und Ruh' mißgönnet,
Und dafür der Zwietracht Samen
Niemals auszuſtreun ermüdet.
Wenn ſie auch bei Dir, mein Leſer,
Jn dem Staat, im Haus, im Herzen
Friedensſtörerin will werden,
Laß es nimmer ihr gelingen,
Denn die Eintracht macht alleine
Groß und glücklich, ſtark und frei.

Auflöſung der zweiſylbigen Charade im vorigen Stück
Vielleicht.
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Künftigen Sonntag predigen in der

Schloß u. Domkirche Vorm. Herr Diac. Langer;
Nachm. Herr Adj. Backs.

Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;
Nachm. Herr Diac. Schellbach.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geſtorben: der jüngſte Sohn des penſionir-

ten Land und Stadtgerichtsboten Schröpfer, 3 Mon. 5 T.
alt, an Verzehrung.

Stadt. Geboren: dem Seifenſiedermeiſter Ortmann
eine Tochter dem Gaſtwirth Tiemann eine Tochter dem
Land und Stadtgerichtsboten Schnell ein Sohn dem Schnei
dermeiſter Hofmann jun. eine Tochter (posth.) Ge-
trauet: der Bürger u. Weißbäckermſtr. Deichert mit Jfgr.
S. C. Grützbach von hier der Buchbindergehülfe Adlar
mit H. A. Richter von hier. Geſtorben: der einzige
Sohn des Bürgers und Lohgerbermeiſters Londershauſen,
im 5. Jahre, am Scharlachfieber die Ehefrau des Handar-
beiters Hindemit, im 54. Jahre, am Nervenfieber.

Neumarkt. Geboren: dem Schönfärber Häuſer
ein Sohn.

Altenburg. Geboren: dem Zeug und Leinweber-
meiſter Volkland ein Sohn. Geſtorben: der jüngſte
Sohn des Handarbeiters Roſenkranz, 8 T. alt, am Steckfluß.

Kirchennachr. von Lützen Februar.
Geboren: dem Handarb. Fleiſcher eine Tochter dem

Sattlermſtr. Fauſt Zwillingsſöhne dem Juſtiz Commiſſair
Vitz eine Tochter; dem Maurer Große ein Sohn dem
Steinſetzer Krummbügel eine Tochter; dem Schneidermſtr.
Barth eine Tochter dem Handarb. Ebert ein Sohn (todtgeb.)
Getrauet: der Korbmachermſtr. Bartmann mit Jgfr.
A. C. Beyer von hier der Schuhmachermeiſter Lehmann
von Schweswitz mit Jgfr. A. P. Trautmann von hier.
Geſtorben: die hinterl. einzige Tochter des Handarb.
Knauſt, 61 J. 2 M. alt, an Verzehrung die einzige Toch-
ter des Muſikus Günther, 21 W. alt, an Krämpfen die
Ehefrau des Horndrechslermſtrs. Bogner, 48 J. 2 M.
alt, an Verzehrung.

Durchſchnittsmarktpreiſe des Monats Februar.

thl. g. pf. thl. g. pf- thl. ſg. pf.Weizen Scheffell 1 29 10] Erbſen Scheffel 1 10 Butter Pfund 7 6
Roggen 1 17 6 Linſen 2 7 6h BrodGerſte 1 2 A Kartoffeln 22 6 Semmel Loth
3 20 3 atte Pfund 4 n Drt. 4Hirſe Kalbflei 2 ierGraupen ne Schöpſenfl. 3 9 Heu Centner 1

Grützarten c. Schweinefl. 4 l Stroh Schock 4 15
Bekanntmachungen.

(246 Verpachtung. Zur anderweiten meiſtbietenden Verpachtung der den unmün
digen Schweſtern Mettin gehörigen, an den nun verſtorbenen Einwohner Auguſt Angermann
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bisher verpachteten Wieſe im heiligen Lande Nr. 721. des Trebnitzer Flurbuchs, haben wir
einen Termin auf

den 30. März er. Vormittags 11 Uhr,
vor Herrn Land und Stadtgerichts- Rath Schäfer an Gerichtsſtelle anberaumt, und laden
Pachtluſtige mit dem Bemerken dazu ein, daß die Pachtbedingungen im Termine noch be-
ſonders bekannt gemacht werden.

Merſeburg den 21. Februar 1844.
Königl. Land- und Stadtgericht.

(245) Gefunden. Chriſtian Schaffernicht aus Canena hat angeblich einen alten
grauen Mantel zwiſchen Dölzig und der Windmühle gefunden, welcher grau gefüttert, und
im Futter mit blauer Leinwand geflickt iſt. Der Eigenthümer des Mantels hat uns ſein
Anrecht an denſelben binnen 14 Tagen bei Verluſt deſſelben nachzuweiſen.

Merſeburg, den 23. Februar 1844.
Königl. Land- und Stadtgericht.

(265) Aufruf an edle Menſchenfrenunde
zu Unterſtützung der nothleidenden Spinner und Weber in den Kreiſen

Landeshut und Bolkenhain. (Schleſ. Rieſengebirge.)
Der immer ſeltner werdende Verbrauch des leinenen Handgeſpinnſtes, ſo wie der ſo tief

geſunkene Preis der aus demſelben gefertigten Stoffe hat die ärmſten Einwohner der Kreiſe
Landeshut und Bolkenhain ſeit Kurzem des kümmerlichen Ertrages der Handſpinnerei, ihres
einzigen Erwerbszweiges, gänzlich beraubt. Siebentauſend dieſer Armen, unter ihnen tau-
ſend Weber, ſind ohne Beſchäftigung und deshalb ohne Brod.

Jhre Zahl iſt zu groß der Wohlſtand der übrigen Bewohner aber zu erſchüttert, als
daß von ihnen auf dem Wege der öffentlichen und Privat-Wohlthätigkeit eine ausreichende
Abhülfe erwartet werden dürfte. Dieſe kann nur von Außen kommen.

Ermächtigt durch den ſeit Jahren wirkſamen Central-Hülfs- Verein hieſelbſt, haben wir
es unternommen, von den ärmſten Spinnern dieſer Gebirgskreiſe leinene Garne zu erhöh-
ten Preiſen aufzukaufen, und ſie den ärmſten Webern zu ermäßigten Preiſen wieder zu
überlaſſen, damit die Armen vor äußerſtem Mangel möglichſt geſchützt, und doch zugleich
bei nützlicher Thätigkeit erhalten werden.

Außer den geringen uns zu Gebote ſtehenden Fonds, beruht jedoch das Betriebskapital,
mit dem wir dieſes umfangreiche Werk beginnen, hauptſächlich auf dem unerſchütterlichen
Vertrauen zu dem ſo vielfach bewährten Wohlthätigkeitsſinne unſrer braven Landsleute wir
richten daher dieſen Hülferuf an alle edlen Menſchenfreunde und bitten,

unſrer bedrängten Bergbewohner in Liebe zu gedenken, und durch ſchleunige
Hülfe uns die unentbehrlichen Mittel zur Fortſetzung des begonnenen Unternehmens
freundlichſt zufließen zu laſſen.

Landeshut, den 14. Februar 1844.

Der Ausſchuß des Central-Hülfs-Vereins.
Klopſch. Kuhn. Meinhoff. Preu. Richter. Spüth.Pfarrer. Kaufmann. KreisSteuerEinnehmer. Rittergutsbeſitzer. Senior. Rittergutsbeſitzer.

Vorſtehender Aufruf zur Unterſtützung der nothleidenden Spinner und Weber im ſchle-
ſiſchen Rieſengebirge wird auch hier zur öffentlichen Kenntniß gebracht und den Bewohnern
unſrer Stadt ans Herz gelegt. Wir bitten, Sich zu freiwilligen Gaben geneigt finden und
dieſelben an den ServisRendanten Herrn Frahnert gefälligſt ſchleunigſt abliefern zu laſſen.
Für die Abſendung ſoll gewiſſenhaft Sorge getragen werden.

Merſeburg den 2. März 1844.

Der Magiſtrat.
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(253) Bekanntmachung. Die Straßenlaternen brennen im Monat März d. J.
an folgenden Tagen

am 7. März von 7 bis 103 Uhr, am 8. bis mit 20. von 7 bis 11 Uhr, am 2.
von 8 bis 11 Uhr. Merſeburg, den 1. März 1844.

er Mag i ſt r a t.(252) Bekanntmachung. Die Haus und Scheunenbeſitzer der Geſammt Stadt
Merſeburg werden hierdurch aufgefordert, die Brandkaſſen Beiträge pro 2tes Semeſter 1843
nach 2 Sgr. 1 Pf. vom Hundert der beitragspflichtigen Summe binnen längſtens acht Ta-
gen bei Vermeidung der Execution, an die hieſige Stadtkaſſe zu berichtigen.

Merſeburg den 2. März 1844.

Der Magiſtrat.(194) Auction. Auf den 8. März, früh 9 Uhr, ſollen in dem v. Milkauſchen
Hauſe zu Lauchſtädt die von dem verſtorbenen Tiſchlermeiſter Möbius nachgelaſſenen Gegen
ſtände, als: 2 Bänke vollſtändiges Werkzeug verſchiedene Arten Nutzholz, Kleidungsſtücke,
Hausgeräthe und Mobilien, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft

werden. Wilhelmine Möbius.(280) Auction. Sonnabend den 16. März e. ſollen im Hauſe Nr. 335. auf dem
Brühle hier, Tiſche, Stühle, Schränke, eine Stand Büchſe, ein Fortepiano, Fäſſer, Flaſchen,
Gläſer, eine Deſtilirblaſe mit Halm und Kühler, andere Deſtilirgeräthſchaften und Liqueure 2e.,
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden. Anfang um 8 Uhr.

Merſeburg den 4. März 1844.
277) Hausverkauf. Die Erben des verſtorbenen Kupferſchmiedemeiſter Köppe

sen. allhier, beabſichtigen ihre beiden Häuſer, als das eine in der Gotthardtsſtraße Nr. 93.,
maſſiv, zwei Stockwerk hoch, mit Seitengebäude und Hinterhaus, Garten, zwei Hofräumen
mit Brunnen und Einfahrt, das andere in der Preußergaſſe Nr. 63. belegen, parterre maſſiv,
ein Stockwerk hoch, Seitengebäude mit Stallung Hofraum und Einfahrt, Erbtheilung
halber zu verkaufen.

Das erſtere enthält ein Gewölbe, zwölf Stuben, neun Kammern, fünf Küchen Spei
ſegewölbe, Keller, fünf große Bodenräume und mehrere Ställe das andere vier Stuben,
vier Kammern vier Küchen, Bodenräume und Stall zu vier Pferden. Beide Häuſer ſind
mit einander verbunden und eignen ſich zuſammen beſonders gut zum öconomiſchen Betrieb,
jedoch das große Haus für ſich allein, zu jedem kaufmänniſchen Geſchäft das zweite, als
das kleinere, zum öconomiſchen Betrieb.

Kaufliebhaber wollen ſich deshalb an den Schuhmachermeiſter Hohmuth jun. in der
Schmalegaſſe gefälligſt wenden.

Merſeburg, den 4. März 1844.

(248) Guts- Verkauf.Mein Nr. 1. neben dem Gaſthofe zu Lennewitz belegenes Nachbargut mit Schmiedege-
rechtigkeit und einem im Garten eingebauten Hauſe, wozu 92 Viertellandes Feld und 4 Acker
Wieſe gehören, auch 5 Viertellandes Feld und 3 Acker Wieſe ſteuerfrei ſind, ſoll den 23. März
Vormittag 9 Uhr im daſigen Gaſthofe im Ganzen oder auch einzeln, unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Großlehna den 28. Februar 1844. Ernſt Voigt.
(261) Schaafvieh- Verkauf. Jm Thiemannſchen Gaſthof in Merſeburg ſollen

den 9. März a. e. Vormittags 10 Uhr,
30 Stück Hammel, 8 Stück Schaafe mit Lämmern und 12 Stück 3 und Ajährige, gegen
ſofortige Zahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden. Sämmtliches Vieh iſt in beſtem
Stande und zur Zucht geeignet. Der Hutmann Hartung.



79

(262) Flügel- und Pianoforte- Verkauf.
Ein im guten Zuſtande befindlicher Flügel zu 40 Thlr. und ein Pianoforte, tafelförmig,

zu 20 Thlr. ſtehen zu verkaufen. Näheres bei J. G. Schuhmacher in Schaafſtädt.
(254) Verkauf. Mein in hieſiger Unteraltenburg sub Nr. 778. belegenes Wohn-

haus ſammt Zubehör, beabſichtige ich veränderungshalber zu verkaufen.
Zu dieſem Behufe habe ich einen Termin auf

den 24. März er. Nachmittags 3 Uhr,
in meiner Wohnung angeſetzt, und lade ich Kaufluſtige hierzu mit dem Bemerken ein, daß
von jetzt ab die weiteren Bedingungen bei mir einzuſehen ſind.

Merſeburg den 1. März 1844. Wittwe Daßdorf.
(227) Verkauf. Zwei leichte braune Wagenpferde, geſtutzt, zu jedem Zwecke noch

brauchbar, ſtehen als übercomplett ſofort billig zu verkaufen in der Mühle zu Horburg.

(247) Verkauf. Ein 4jähriges mit Schrot gemäſtetes fettes Färſenrind,
zehn Wispel reine Saamen-Kocherbſen, in Scheffeln und Wispeln, ſo wie
einige Wispel gute Lerchen-Kartoffeln,

ſind zu verkaufen auf dem Scheubeſchen Rittergute zu Obhauſen St. Johannis bei Querfurt.
H. Böhme, Verwalter.

(234) Verkauf. Ein moderner Kinderwagen, in Federn hängend und das Verdeck
zum niederſchlagen, ſteht um einen billigen Preis zu verkaufen beim Stellmachermeiſter
Jähnichen in der Vorſtadt Altenburg.

(250) Verkauf. Eine große Auswahl von allen Sorten Tauben werden verkauft
und vertauſcht beim Korbmachermſtr. F. Hinze, wohnhaft im alten Lazareth Nr. 584.

(259) Logis-Vermiethung. Jn Nr. 362. der Bürgerſchule gegenüber, iſt ein
Logis für eine ſtille Familie, zu künftige Oſtern oder auch ſogleich zu beziehen, zu vermiethen.

Merſeburg den 2. März 1844.
(272) Logis-Vermiethung. Jn meinem Hauſe auf dem Neumarkt, welches bis

zum I. April noch von dem Braumeiſter Berger bewohnt wird, iſt vom nächſten Monat
an ein ſehr freundliches Logis an einen einzelnen Herrn mit oder ohne Möbels zu vermiethen.

Auch können bei mir von jetzt an zwei junge Leute von 16 bis 18 Jahren fortwährend
beſchäftigt werden. F. E. Wirth, Peitſchenfabrikant.

(270) Vermiethung. Jm Brühl Nr. 350. iſt eine Stube mit Kammer und Küche
nebſt Zubehör von jetzt ab an eine ſtille Familie zu vermiethen.

Merſeburg, den 3. März 1844.
286) Logis-Vermiethung. Zwei Stuben nebſt Zubehör können ſogleich ver

einzelt oder im Ganzen, mit oder ohne Meubles, bezogen werden auf dem Brühl Nr. 340.
Merſeburg, den 4. März 1844.
(267) Wohnungs-Veränderung. Vom künftigen Freitag den 8. huj. an

wohne ich in dem ſonſt Aſſeſſor Gröſchelſchen, jetzt Fabrikant Stecknerſchen Hauſe suh
Nr. 20. 1 Treppe hoch am Markte.

Merſeburg, den 4. März 1844. Dürbeck, practiſcher Wundarzt.
(288) F. Moritz Müller aus Zeitz

empfiehlt ſich zum bevorſtehenden m mit einer großen Auswahl ſächſiſcher Thibets,
Lamas und faconnirten Lamas in allen Farben, ſo wie auch Herrentüchern in den neueſten
Deſſeins. Die Preiſe ſind ſo geſtellt, daß ein Jeder gute Waare zu billigen Preiſen be
kommen ſoll. Sein Stand iſt in der 2ten Budenreihe mit obiger Firma verſehen.
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(279) Handlungs-Anzeigen. Die beſten Banfer Voll Heringe verkaufe ich jetzt

à Tonne zu 10 Thlr., das Schock 27 Sgr. 6 Pf.

Die fetten grossen Heringe
das Stück zu 3 D. 4 Pf., 5 Pf. und 6 Pf. ſind wieder angekommen.

Den beſten gebrannten Cheribon- Kaffee
verkaufe ich von heute ab Mit 9 Sgr. das Pfund.

v Der gebrannte Kaffee, das Pfund zu 8 Sgr.,
iſt jetzt eben ſo rein und delikatſchmeckend als der beſte Cheribon-Kaffee.

Marinirte Heringe à Stück 9 Pf.
Pflaumenmuß, reinen Möhrenſaft, leichten Rollen- Portorico à Pfund 8 Sgr. und

Bremer Cigarren in großer Auswahl.
Die ſehr ſchöne Berliner Oberſchaal Seife, der Stein 3 Thlr. 12 Sgr. der Z Stein

12 Sgr., iſt wieder zu haben. J. C. E. Terppe, Gotthardtsſtraße Nr. 92.

Salz- Verkauf.
Jch verkaufe das Salz zu demſelben Preiſe wie die Niederlage das Pfund zu 11 Pf.,

für 1 Thlr. 334 Pfd. J. C. E. Terppe.(260) Die CTuch-, Seiden- Mode- Waaren- Handlung

von Schönlicht aus Wettin
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Jahrmarkt wieder mit einem brillanten Lager in faconnir-
ten, geſtreiften und glatten Seidenzeugen, wollenen und halbſeidenen Kleiderſtoffen im fein
ſten Geſchmack, als

Cotelines, Paramattas, Sylphides, Pekins, Assondrines Poile de chèwres, Ba-
règes, Lama eccossais, Meusselines und Jaconets, eine bedeutende Auswahl der
feinſten und modernſten Pariſer und Lyoner Umſchlagetücher im Preiſe von
5 bis 60 Thlr. das Stück, Cachemirtücher, Cravatten und Schleier,
feine und mittelfeine Tuche zu faſt beiſpiellos billigen Preiſen, Bukskins zu
Beinkleidern, Weſten in Wolle, Sammet und Seide e.

Das Lager befindet ſich wie gewöhnlich in einer großen Bude dicht am Rathhauſe.

(249) Jahrmarkts- Anzeige. Zum bevorſtehenden hieſigen Jahrmarkt empfehle
ich meine Pfefferkuchen, Conditoreiwaaren, Chocolade und vorzüglich ſchönen Pumpernickel
beſtens und bitte nicht allein für dieſen ſondern für alle zukünftige Märkte, die ich regel-
mäßig beſuchen werde, um geneigten Zuſpruch. Mein Stand iſt ſtets vor dem Hauſe des
Herrn Kaufmann Keferſtein.

Theodor Saalwächter, früher F. A. Miethe in Halle.

W Nori G(285) Moritz Cohn aus Halle
bezieht dieſen Jahrmarkt mit einem wohlaſſortirten Seidenbandlager zu auffallend billigen
Preiſen, mit engliſchen und Brüſſeler Spitzen Gardinen Franzen, Vorhang Mouſſeline

913 J r Jund den beliebten Morgen -Häubchen, alles zu auffallend billigen Preiſen. Seine Bude iſt
auf dem Markt in der Nähe des Herrn Poſamentier Weißen mit obiger Firma verſehen.

Hierzu eine Beilage.

e
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Beil a g ezum 10. Stück der Merſeburgiſchen Blätter I8 A.

Bekanntmachungen.
(258) Beachtenswerthe Anzeige für Damen.

Der Schnürleibsfabrikant A. G. Ebert aus Halle empfiehlt zu dieſem Markt ſein
complettes Lager von Schnürleibern, als: Pariſer und Wiener Facon auf Verlangen kommt
derſelbe auch ins Haus. Sein Laden iſt dem goldenen Arm gegenüber. Auch wird jede
etwaige Beſtellung beſorgt von der Botenfrau Weiße, in der Melzergaſſe bei dem Schuh-
machermeiſter Hartmann wohnhaft.

(251) Anzeige. Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich von heute
an einen Mittag und Abendtiſch für einen ſoliden Preis eingerichtet habe, der ſowohl in
als außer dem Hauſe benutzt werden kann. Auch verabreiche ich das Schocherſche Lager
und andere gute Biere. Beyer „zur Stadt Leipzig“ auf hieſigem Neumarkt.

(257) Zum UmtauſchAlter Auflagen des Converſations Sericons
Leipzig F. A. Brockhaus

gegen eine entſprechende Anzahl von Bänden
Der neuen neunten Auflage,

ſo wie gegen Verlags- Werke des F. A. Brockhausſchen Verlags empfiehlt ſich
die Buchhandlung von Ernſt Götz

in Leipzig, Dresdner Str. Nr. 1.
(2685) Anzeige. Confirmationsſcheine, 100 Stück 10 Sgr., 50 Stück 5 Sgr.

ſind zu haben in der Buchdruckerei von Kobitzſchens Erben in Merſeburg.
(266) Anzeige. Blühende Hyacinthen in allen Farben ſind billig zu haben im

hieſigen Königl. Schloßgarten.
(281) Empfehlung. Ein aſſortirtes Hutlager von Herrnhüten Knabenhüten ſo

wie auch Kinderhütchen neuſter Facon, empfiehlt zu billigen Preiſen die Hutfabrik von
C. F. Dreßler, Preußergaſſe Nr. 51.

(282) Empfehlung. Einem geehrten Publikum mache ich hiermit bekannt, daß
die Strohhutwäſche nun wieder ihren Anfang genommen hat, und die Hüte nach der neu
ſten diesjährigen Facon umgearbeitet werden auch verfehle ich nicht, zugleich anzuzeigen,
daß ſchon eine reichhaltige Auswahl Frühjahrs- und Sommerhüte in Batiſt und Seide bei
mir vorräthig ſind und empfehle ſolche einem geehrten Publikum zu ſehr ſoliden Preiſen.

Eliſe Kundinus.

(274) Tapeten und Bordüren
in den neueſten Muſtern habe ich ein vollſtändiges Lager erhalten und empfehle dieſelben
zu den billigſten Fabrikpreiſen von 5 Sgr. bis 1 Thlr. das Stück, und übernehme auch
auf Verlangen das Anlegen derſelben.

C. H. Vormann in Merſeburg, Dom Nr. 274.
(287) Empfehlung. Dem geehrten Publikum mache ich hierdurch ergebenſt be

kannt, daß ich mich nach erlangter höherer Genehmigung als Maurermeiſter hier etablirt
habe und bitte mich mit den in mein Fach einſchlagenden Aufträgen zu beehren.

Auguſt Querfurth, Maurermeiſter.
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(2835) Empfehlung. Die ächt engl. Univerſal-Glanzwichſe
e von G. Fleetwordt in London,deren anerkannte Vorzüglichkeit keiner weitern Empfehlung bedarf, in Büchſen à 2 und

1 Sgr. und
Caonutſchone- oder Gummi-Glaſtienm-Anuflöſung,

um alles Lederwerk waſerdicht zu machen, und den Fuß vor Näſſe zu ſchützen, in Büch
ſen à 5 und 24 Sgr. nebſt Gebrauchszettel, verkauft Guſtav Lots in Merſeburg.

(256) Bekanntmachung. Alle diejenigen, welche bei mir vor 2 Jahren, ſo wie
in neuerer Zeit, Actien zur Thüring Sächſiſchen Eiſenbahn gezeichnet haben und deren
Zeichnung in Kraft bleiben ſoll, erſuche ich, die gedruckten SubſeriptionsScheine bis ſpä
teſtens zum 14. März d. J. bei mir zu unterſchreiben, da nur dann erſt die Zeichnungen
Gültigkeit haben.

Merſeburg den 24. Februar 1844. F. L. Nulandt.
(269) Bekanntmachung. Um den vielen Beleidsbezeigungen zu begegnen zeige

ich meinen theilnehmenden Freunden hiermit ergebenſt an, daß ich wieder in dem Beſitz des

mir entwandten Thermometers bin. Uhrmacher Jlm.
(278) Auszuleihen. 1000 Thlr. ſind zu Oſtern gegen pupillariſche Sicherheit auf

ländliche Grundſtücke aus hieſigem Gymnaſio- Fonds auszuleihen.
Brenner, Schul-Prokurator.

(273) Geſuch. Aufs Rittergut Löpitz bei Merſeburg wird ein unverheiratheter Gärt-
ner und ein Kuhhirte, mit guten Zeugniſſen verſehen, zum baldigen Antritt geſucht.

(242) Lehrlings-Geſuch. Einen Lehrburſchen ſucht der Glaſermeiſter Voigt
auf dem Neumarkte.

(263) Lehrlings-Geſuch. Eim junger Menſch von rechtlichen Eltern welcher
Luſt hat, die Schmiedeprofeſſion zu erlernen, findet ſogleich Unterkommen Näheres ertheilt
der Schmiedemeiſter Vogel, Nr. 367.
(275) Concert- Anzeige. Freitag den März das dritte und letzte Abonne-
ment Concert im Schlossgarten-Salon. I. Theil: Symphonie von MIozart; 2) Arie
aus Don Juan, gesungen von Fräulein Simon, Concert- Sängerin aus Leipzig 5) Con-
certino für die Violine von David, vorgetr. von Herrn Sachse, Orchester- Blitgtied aus Leip-
zig. II. Theil: Arie aus der Tochter des Regiments, gesungen von Fr. Simon;
2) Divertissement für Fagott von LIlaake, vorgetr. von LIerrn Weissenborn, Orchester-
Mitglied aus Leipzig 5) Vest-Onverture von Raliwoda (neu). Billets in halben Dutzen-
den 4 Thlr. an der Kasse kostet das Billet 3 Sgr. Anfang 7 Uhr Abends.

J. F. Braun.
276) Concert Anzeige. Sonntag den 10. März wird im Bürgergarten Salon

Concert ſtattfinden. Anfang 3 Uhr Nachmittags. J. F. Braun.
(264) Einladung. Sonntag den 10. März findet im Saale des Bürgergartens

Tanzmuſik ſtatt. Anfang 4 auf 7 Uhr. F. Sobbe.
7) Einladung. Morgen, Donnerstag als den 7. März Pökelknochen mit Sauer-

kraut bei Gerlach im goldnen Stern.
(255) Dank. Allen Denjenigen, welche unſern reſp. Gatten und Vater, den Hof-

fiſcher Ochſe, während ſeiner Krankheit herzliche Beweiſe von Achtung und Liebe zu geben
die Güte hatten, ſo wie allen den Herren welche ihn heute zu ſeiner Ruheſtätte begleiteten,
unſern innigſten und wärmſten Dank.

Merſeburg den 26. Februar 1844. Die SHinterlaſſenen.
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